Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drudksadic 2201 


Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Verkehrswesen 
(30. Ausschuß) 

über den Antrag der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 1296 - 

betr. Reservierung von Abteilen in den Reisezügen der Deutschen Bundesbahn 
für Mütter mit Kleinkindern 


A. Bericht des Abgeordneten Dr.-Ing. Drechsel: 


Der Antrag der Fraktion der CDU/CSU betr. Re- 
servierung von Abteilen in den Reisezügen der 
Deutschen Bundesbahn für Mütter mit Kleinkin- 
dern — Drucksache 1296 — wurde in der 78. Ple- 
narsitzung des Deutschen Bundestages am 27. April 
1955 dem Ausschuß für Verkehrswesen zur wei- 
teren Bearbeitung überwiesen. 

Der Ausschuß für Verkehrswesen bat mit 
Schreiben vom 29. April 1955 den Herrn Bundes- 
minister für Verkehr um baldmögliche schriftliche 
Stellungnahme. 

Der Bundesminister für Verkehr legte mit 
Schreiben vom 16. Mai 1955 — E 4 Bba 5079 B 55 
— folgende Stellungnahme vor: 

„Mit Schreiben vom 29. April 1955 übermittelten 
Sie mir den Antrag der Fraktion der CDU/CSU 
wegen Reservierung von Abteilen in den Reise- 
zügen der Deutschen Bundesbahn für Mütter mit 
Kleinkindern — Drucksache 1296 — . Im Einver- 
nehmen mit der Hauptverwaltung der Deutschen 
Bundesbahn nehme ich dazu wie folgt Stellung: 

Sonderabteile für Mütter mit Kleinkindern sind 
aus dem Krieg her bekannt, als der zivile Reise- 
zugverkehr stark eingeschränkt war. Diese Ein- 
richtung hat seinerzeit zu vielen Unzuträglichkeiten 
bei Reisenden und Bahnpersonal geführt, nicht zu- 
letzt deshalb, weil der Kreis der Benutzungsbe- 
rechtigten (Mütter mit kleinen und großen Kin- 
dern, mit und ohne Dienstboten, Ehemännern, Ver- 
wandten usw.) nur schwer und unzulänglich abge- 
grenzt und die Abteile gegen den Ansturm Nicht- 
berechtigter kaum geschützt werden konnten. Die 
Voraussetzungen, die damals bestanden haben, lie- 
gen heute nicht mehr vor. Der Reiseverkehr der 
Deutschen Bundesbahn wickelt sich wieder unter 
normalen Verhältnissen ab, so daß — abgesehen 
vom Berufsverkehr — auch Familien mit Kindern 


im allgemeinen bequem reisen können. Zur Pflege 
der Kleinkinder darf in den D- und Eilzügen das 
Dienstabteil vorübergehend mitbenutzt werden. Im 
übrigen reisen Mütter mit Kindern heute erheblich 
weniger als im Krieg, einer Zeit, in der die räum- 
liche Trennung der Ehepartner zu zahlreichen 
Besuchsfahrten Anlaß gab. Die Einrichtung von 
Sonderabteilen würde zu folgenden Schwierigkei- 
ten führen: 

1. Erschwernisse bei der Zugbildung, da geeignete 
Abteile stets herausgesucht, beschildert und 
abgeschlossen werden müßten; 

2. Mehrbelastung des Zugbegleitpersonals, das 

durch Überwachung der Sonderabteile seinen 
eigentlichen Aufgaben (Betreuung aller Fahr- 
gäste, Prüfung der Fahrausweise) entzogen 
würde; 

3. Verzögerungen in der Abfertigung der Züge 
auf Unterwegsbahnhöfen wegen Unterbringung 
der Mütter mit Kleinkindern; 

4. Schwierigkeiten im internationalen Verkehr. Da 

fremde Bahnen derartige Abteile nicht kennen, 
könnten sie erst vom Grenzbahnhof ab einge- 
richtet werden, was in den meisten Fällen nur 
unter Räumung eines bereits besetzten Abteils 
möglich wäre; 

5. unwirtschaftliche Ausnutzung der Sitzplätze 

in Fällen, in denen das Platzangebot in den 
Reisezügen nicht ausreicht. 

Ich bin daher zu meinem Bedauern nicht in der 
Lage, die Deutsche Bundesbahn zu veranlassen, 
Abteile für Mütter mit Kleinkindern vorzuhalten. 
Ich wäre dankbar, wenn Sie sich meine Auffassung 
zu eigen machten. 

gez. Dr. Schiller 

in Vertretung des Staatssekretärs“ 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallee 20, Telefon 3551 



Der Ausschuß für Verkehrswesen hat sich in sei- 
ner Sitzung vom 6. Juli 1955 eingehend mit der 
Drucksache 1296 beschäftigt. Während sich ein Teil 
der Mitglieder im Ausschuß für Verkehrswesen 
für den Antrag aussprach, wurde er von einem 
anderen Teil mit der Begründung abgelehnt, daß 
vielfach besondere Abteile für Mütter mit Klein- 
kindern grundsätzlich abgelehnt werden (an- 
steckende Krankheiten; wenn ein Kind z. B. weint, 
weinten die anderen Kinder verständlicherweise 
mit usw.). 

Es wurde seinerzeit beschlossen, die Beschluß- 
fassung zurückzustellen und die dafür zuständigen 
und beteiligten Stellen zu ersuchen, im Sinn des 
Antrags erneut Verhandlungen aufzunehmen. 

Auf das Schreiben des Ausschusses für Verkehrs- 
wesen vom 10. August 1955 teilte der Herr Staats- 
sekretär des Bundesministeriums für Verkehr mit 
Schreiben vom 4. Oktober 1955 — E 4 Bba 5841 
Bb 55 II — u. a. mit (Auszug): 

„Die Deutsche Bundesbahn beabsichtigt, in den 
Fernzügen des innerdeutschen Verkehrs in j e d e m 
Wagen 3. Klasse zwei nebeneinander liegende Sitz- 
plätze in einem Nichtraucherabteil für Mütter mit 
Kleinkindern 'vorzuhalten und entsprechend zu 
kennzeichnen. 

Die Lösung erscheint mir geeignet, Müttern mit 
Kleinkindern in jedem Fall — nötigenfalls mit 
Unterstützung des Zugpersonals — einen Sitzplatz 
zu sichern. Sie hat gegenüber Sonderabteilen den 
Vorzug, daß die Ehegatten zusammenbleiben kön- 
nen. Ein weiterer Vorteil liegt darin, daß die Sitz- 
plätze auf den ganzen Zug verteilt sind und daher 
von den Nutzungsberechtigten leicht und schnell 
aufgefunden werden können, was wiederum der 
beschleunigten Abfertigung der Züge auf Unter- 
wegsbahnhöfen zugute kommt . . . 

Gelegentlich der abschließenden Beratung in der 
76. Sitzung des Ausschusses für Verkehrswesen am 
7. März 1956 teilte der Vertreter des Herrn Bun- 
desministers für Verkehr u. a. mit, daß die Deutsche 
Bundesbahn z. Z. nicht in der Lage sei, in den 


Zügen der Fernverbindungen gesonderte Abteil- 
wagen für Mütter mit Kleinkindern vorzuhalten. 
Der Bestand an Abteilwagen reiche dafür nicht aus. 
Dagegen sei es der Deutschen Bundesbahn mög- 
lich, bis zum Fahrplanwechsel (3. Juni 1956) in 
jedem D- und Eilzugwagen der unteren Klasse in 
einem Nichtraucherabteil 2 Sitzplätze (1 Fenster- 
platz und den danebenliegenden Platz) als Vorbe- 
haltsplätze einzurichten. Solche Vorbehaltsplätze 
sollen bei sämtlichen innerdeutschen und grenz- 
überschreitenden D- und Ferneilzügen in allen 
Fahrzeugen der unteren Wagenklasse — auch in 
den Kurswagen — angeboten werden. 

Eingaben (Petitionen) sind beim Ausschuß für 
Verkehrswesen bisher nicht eingegangen. 

Der Ausschuß für Verkehrswesen 
beschloß mit großer Mehrheit, dem 
Plenum des Deutschen Bundestages zu empfehlen, 
die Drucksache 1296 

1. durch entsprechende Anordnungen der Deut- 
schen Bundesbahn (u. a. der Hauptverwaltung 
der Deutschen Bundesbahn vom 8. November 
1954 — 33.335 Bba/44 — ) an das Zugpersonal 
betr. besondere und zuvorkommende Behand- 
lung von Müttern mit Kleinkindern (Platzbe- 
schaffung und Betreuung während der Fahrt) 
und 

2. im Hinblick darauf, daß weder der Hauptver- 
waltung der Deutschen Bundesbahn noch den 
Bundesbahndirektionen diesbezügliche Be- 
schwerden vorliegen, 

auf Grund der inzwischen erfolgten Maßnahmen 
für erledigt zu erklären. 

Bonn, den 7. März 1956 

Dr.-Ing, Drechsel 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses: 

Der Bundestag wolle beschließen, 

den Antrag — Drucksache 1296 — auf Grund der 
inzwischen erfolgten Maßnahmen für erledigt zu 
erklären. 

Bonn, den 7. März 1956 

Der Ausschuß für Verkehrswesen 

Kümmele Dr.-Ing. Drechsel 

Vorsitzender Berichterstatter 



